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Barbara Born & Ulrich Gebhard: 


Intuitive Vorstellungen und explizite Reflexion 
Zur Bedeutung von Alltagsphantasien bei Lernprozessen zur Bioethik 
 
 
 
Wir beschäftigen uns mit intuitiven Vorstellungen (Alltagsphantasien, 
Urteilstendenzen), deren emotionaler Bewertung und Einbeziehung in 
die explizite Reflexion. Uns interessiert zum einen auf der Mikroebene, 
wie diese Prozesse aussehen und zum anderen, wie die 
Berücksichtigung von und Reflexion über intuitive Vorstellungen auf der 
Makroebene Einfluss auf das Lernen nehmen. Auf der Makroebene wird 
im Rahmen einer unterrichtlichen Interventionsstudie zur 
Gentechnologie überprüft, wie sich das explizite Anknüpfen an 
Alltagsphantasien (als besondere Form von Alltagsvorstellungen) auf 
das Nachdenken über Bioethik und das Lernen biologischer 
Zusammenhänge auswirkt. Auf der Mikroebene wird laborexperimentell 
überprüft, ob sich unterschiedliche motivationale Orientierungen 
einerseits auf die Vielfältigkeit der vorbewussten intuitiven 
Vorstellungen auswirken und ob sie andererseits das explizite Urteil 
über bioethische Sachverhalte verändern. 
 
In unserem Vortrag soll gezeigt werden, wie sich Lerngegenstände erst 
im Zusammenspiel von „objektiver“ Bedeutung und dadurch 
aktualisierten subjektiven Resonanzen als solche konstituieren. Vor 
diesem Hintergrund ist es die didaktische Aufgabe, Lernsituationen zu 
inszenieren, die es den Lernenden ermöglichen,  


1. die subjektive Bedeutung der Lerngegenstände zu erschließen,  
2. neben den objektiven auch die subjektiven Bedeutungen 


unterrichtlicher Gegenstände zu erkennen, d.h. sie zum 
Gegenstand expliziter Reflexion zu machen, 


3. die Facetten der symbolischen Bedeutung der unterrichtlichen 
Gegenstände als (Lern-) Weg zur faktischen (objektiven) 
Aneignung des Unterrichtsstoffes zu nutzen, sowie 


4. durch aktive Konstruktionsleistung Sinn aufzubauen. 
 
 
Anhand einer Interventionsstudie soll nachgezeichnet werden, wie sich 
diese didaktische Aufgabe in einem Biologieunterricht zur 
Gentechnologie realisieren lässt. Die entscheidende Frage ist dabei, ob 
und wie das explizite Anknüpfen an Alltagsphantasien dazu beiträgt, 
zwischen den fachlichen Inhalten eines Unterrichts und der Lebenswelt 
der Lernenden Bedeutungsbezüge herzustellen. 
 
 





